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VON S. MAUTHNER-WEBER(TEXT)
UND MANUELA EBER (GRAFIK)

V erfassung, Verfassung!“
rufen Tausende
Demonstranten am 13.

März 1848 in Wien. Gerade
fegt ein beispielloser politi-
scher Sturm über Europa:
Ausgehend von Paris
lehnen sich Men-
schen vielerorts
gegen die Monar-
chien auf, begeh-
ren Demokratie
und Selbstbestim-
mung. Doch die alten
Eliten sind militärisch
überlegen und schlagen bru-
tal zurück. Einmal noch sie-
gen die Fürsten. Aber der
Sturm der Revolutionen of-
fenbart, dass sich ihre Zeit
dem Ende zuneigt. Schließ-
lich zerbricht nicht nur das
Habsburgerreich im Ersten
Weltkrieg – Europa wird im
Laufe des 20. Jahrhunderts
nach und nach zu einem Kon-
tinent der Demokratien.

Am Beginn des 21. Jahr-
hunderts sind freie Wahlen,
das Mehrheitsprinzip, Min-
derheitenschutz, die Akzep-
tanz einer politischenOpposi-
tion, Gewaltenteilung,
Schutz der Menschenrechte,
Meinungs- und Pressefreiheit
für uns selbstverständlich.
Vielleicht scheint die Demo-
kratie deshalb schal gewor-
den zu sein. Bereits 2017
sorgte sich Philipp Blom in
seinem Buch Was auf dem
Spiel steht: „Demokratie ist
kein Naturzustand, sie ist et-
was sehr, sehr Künstliches.
Die menschliche Natur ist
nicht demokratisch, sondern
ziemlich autokratisch“, mein-
te der Historiker damals.

Umfragen geben ihm
recht. Das Wahlvolk gibt
nicht erst seit Corona und
Kriegsbeginn immer öfter zu
Protokoll, mit dem Funktio-
nieren der Demokratie nicht
zufrieden zu sein. Mehr noch:
Viele wünschen sich einen
starken Mann an der Spitze
des Landes (in Österreich wa-
ren es 2023 immerhin 19 Pro-
zent, Quelle: Österreichischer
Demokratie Monitor). Das gilt
nicht nur für einzelne Länder,
sondern ist ein globales Phä-
nomen.

Nicht selbstverständlich
Das hatten wir schon einmal:
Die Weltwirtschaftskrise
1929 mit Massenarbeitslosig-
keit schuf den Nährboden,
den die Feinde der Republik
nutzen, um die Demokratie
zu diffamieren. Auch heute
erleben viele Menschen das
21. Jahrhundert als Dauerkri-
se. Man demonstriert – gegen
soziale Schlechterstellung,
Sparprogramme, die Corona-
Pandemie, den Klimawandel,
den Krieg und Israel, gegen
rechts, gegen links und „die
da oben“.

Schon tauchen Kassandra-
rufer auf, wonach es „keines-
wegs selbstverständlich“ sei,
dass die westliche Demokra-
tie überlebe. Das meint etwa

der deutsche Ex-Verfassungs-
richter Andreas Voßkuhle.
„Es kann durchaus sein, dass
sich unsere westliche Demo-
kratie nur als eine kurze Pha-
se in der Geschichte der
Menschheit erweist“. Es sei
möglich, dass „danachwieder

die dunkle Zeit des Totali-
tarismus zurück-
kehrt“, warnt er und
verweist auf die at-
tische Demokratie
im antiken Grie-
chenland, die eben-
falls keinen Bestand

gehabt habe.
Womit wir bei den An-

fängen der uns so selbstver-
ständlichen Volksherrschaft
sind. Zwischen 508 und 322
vor Christus gehorchen näm-
lich bereits die alten Athener
keinem König mehr, sondern
nur sich selbst. Bis heute gilt
diese Zeit in der Geschichte
der Demokratie als Glücks-
fall.

Als Anfang des 6. Jahr-
hunderts v. Chr. Unruhen
Athen erschütterten, beauf-
tragten die Mächtigen einen
der ihren namens Solon,
einen Ausgleich zu finden. Er
setzt einen Schuldenerlass
durch sowie die Freilassung
der versklavten Einheimi-
schen: Kein Athener soll je
wieder Eigentum eines ande-
ren sein. Damit schuf Solon
ganz wesentliche Vorausset-
zungen für eine Demokratie.
Erstmals beteiligte er die ein-
fachen Leute an der Macht:
Die Volksversammlung, das
Treffen aller Athener, und das
Volksgericht standen fortan
jedem offen. Ein demokrati-
scher Anfangwar gemacht.

Natürlich: Es gibt deutli-
che Unterschiede zwischen
der athenischen Demokratie
und unserer heutigen Demo-
kratie. Damals gab es weder
Parlamente noch Parteien.
Die meisten Ämter wurden
nicht durch Wahlen, sondern
durch Losentscheide besetzt.
Und: Frauen, Metöken
(dauerhaft in der Stadt leben-

dustrialisierung erstarkte
auch das Bürgertum. Und
dem war die Rolle des Unter-
tanen bald zuwider. Aus Got-
tesfurcht dem monarchisti-
schen Herrscher folgen war
nicht länger drin. Stattdessen
forderten die Menschen drei
Prinzipien immer vehemen-
ter ein:
• Bürgerrechte, die die einzel-
ne Person vor staatlichen
Übergriffen schützen
• das Prinzip der Volkssouve-
ränität, wonach alle Bürger an
Entstehung und Vollzug von
Gesetzen beteiligt sind und
• schließlich Verfassungen.

„Wirkliche Demokratien
entstanden aber erst nach

GESCHICHTE
ZUM

ANSCHAUEN

Jeden Samstag
im KURIER

Mehr als 70 Wahlen
stehen an

dem Ersten Weltkrieg, weil
erst da das Frauenwahlrecht
langsam durchgesetzt wur-
de“, sagt Historiker Feichtin-
ger. Als die junge Republik
Österreich ihre politischen
Grundregeln entwickelte,
wurde auch das Frauenwahl-
recht eingeführt und die
Stunde Hans Kelsens schlug:
Der wenig bekannte Rechts-
und Staatswissenschafter
arbeitete Kompromisse aus,
auf die sich alle einigen kön-
nen. So wurde eine Verfas-
sung beschlossen, obwohl die
großen Parteien einander
sonst nicht vertrauten.

Feichtinger: „Kelsen war
visionär. Er sagte, ‚Demokratie
ist keine Diktatur der Mehr-
heit.‘ Es muss immer ein Aus-
verhandeln zwischen Mehr-
heiten und Minderheiten ge-
ben. Es geht darum, wie man
aus Interessensgegensätzen
einen Kompromiss erzielt,
mit dem alle leben können; in
dem religiöse, sprachliche,
kulturelle Minderheiten An-
erkennung finden. Wird kein
Kompromiss erzielt, gibt es
immer Verlierer und das birgt
die Gefahr einer Revolte.“

Direkte Demokratie
Genau aus diesem Grund war
Kelsen auch ein Gegner der
direkten Demokratie, die den
Kompromiss nicht kennt.
„Mehrheit überstimmt Min-
derheit – der Zeitgeist läuft
darauf hinaus: rasch Ergeb-
nisse erzielen, indem Mehr-
heiten Minderheiten domi-
nieren. Das ist gefährlich“,
sagt Feichtinger. „Kelsen – ge-
prägt durch die Vielvölker-
monarchie – wusste, dass es
in keiner Gesellschaft Interes-
sensharmonie gibt und man
versuchen muss, diese
Gegensätze durch die reprä-
sentative Demokratie aufzu-
lösen. Denn ein Einparteien-
staat ist nie eine Demokratie.“

In Deutschland setzte
man in der Zwischenkriegs-
zeit unterdessen auf die „na-
tionale Demokratie“. „Bei der
geht es darum, wie eine
Gruppe gleicher Abstam-
mung und gleicher Sprache –
die Deutschen – miteinander
auskommt“, erklärt Histori-
ker Feichtinger. „Das ist vor-
schreibend, bildet die Realität
nicht ab – und die Grundlage
für das Dritte Reich. Kelsen
dagegen sagte: ‚Die Vielfalt ist
denMenschen zumutbar‘.“

Der Architekt der österrei-
chischen Demokratie baute
also bereits vor 100 Jahren
die Lösung für die heutigen
Probleme in die Verfassung
ein und bereitete uns darauf
vor, wie es möglich ist, mit
einer pluralistischen Welt er-
folgreich umzugehen.

Übrigens: Viele Länder –
etwa Brasilien und Indien –
haben sich an Hans Kelsens
Visionen orientiert und sind
stark von seinemDemokratie-
modell geprägt. Vielleicht ein
Grund zur Hoffnung in Zei-
ten, in denen der Kompro-
miss aus der Mode gekom-
men scheint.

Johannes Feichtinger
Historiker

„Kelsen wusste, dass es in
keiner Gesellschaft

Interessensharmonie gibt
undman versuchen

muss, diese Gegensätze
durch die repräsentative
Demokratie aufzulösen“

de Fremde) und Sklaven wa-
ren von der politischen Teil-
habe ausgeschlossen. „Die an-
tikeDemokratie lässt sich also
nicht mit der heutigen ver-
gleichen, das parlamentari-
sche Verfahren fehlte“, sagt
Johannes Feichtinger. Der
Historiker von der Österrei-
chischen Akademie der Wis-
senschaften (ÖAW) weiter:
„Im Wesentlichen waren das
damals Volksabstimmungen.“
Nach Ansicht des Politikwis-
senschafters Hans Vorländer
gab es in der Athener Demo-
kratie aber eine Bürgerbeteili-
gung, „deren Ausmaß von
keiner späteren Demokratie
wieder erreicht worden ist.“

Es sollte mehr als 2000
Jahre dauern, bis die Demo-
kratie wieder zeitgeistig wur-
de: Mit Aufklärung und In-
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248
176

USA (1776)
Schweiz (1848)
Neuseeland (1857)
Kanada (1867)
GB (1885)
Luxemburg (1890)
Belgien (1894)
Niederlande (1897)
Norwegen (1900)
Australien (1901)
Dänemark (1901)
Schweden (1917)
Finnland (1917)
Island (1918)
Irland (1922)
San Marino (1945)
Österreich (1946)
Frankreich (1946)
Italien (1946)
Israel (1948)
Deutschland (1949)

167
157

139
134
130
127
124

123
123

107
107
106
102

79
78
78
78
76
75

Älteste, durchgehend
demokratische Staaten weltweit
in Jahren

vollständige
Demokratie

unvollständige
Demokratie

Hybridregime

autoritäres
Regime

Demokratieindex 2022

Je blauer, desto
„demokratischer“,
je roter, desto
autoritärer ist der Staat Unter anderem freie Wahlen,

das Mehrheitsprinzip,
Minderheitenschutz,
die Akzeptanz einer

politischen Opposition,
Gewaltenteilung,

Schutz der Menschenrechte,
Meinungs- und Pressefreiheit.

Demokratie (griechisch):
demos=Volk
kratos=Macht

Meilensteine der Demokratie
Köpfe der Demokratie

Merkmale einer
modernen Demokratie

Im antiken Griechenland entsteht die
erste Demokratie. Es handelte sich
dabei um eine direkte Demokratie, also
um eine reine „Herrschaft des Volkes“.
Allerdings gehörten nur 10 Prozent zum
Volk. In Athen gab es maximal 40.000
solcher Vollbürger – allesamt Männer.
Frauen, Zugezogene, unter Dreißig-
jährige und Sklaven waren ausge-
schlossen. Ochlokratie („Herrschaft
des Pöbels“) nannten die Griechen
dagegen abwertend die Herrschafts-
form, bei der die Mehrheit ihre
Entschlüsse durchsetzt

508 v. Chr.
Italienische
Stadt-
republiken
knüpfen an antike
Traditionen an.
Besonders
Florenz oder
Genua
übernehmen
demokratische
Elemente und
regieren
sich selbst

Mittelalter

Die Unterzeichnung der Magna Charta besiegelt den
Anfang vom Ende unumschränkter Herrschermacht,
obwohl sie zunächst nur dem englischen Adel
bestimmte Privilegien und Grundrechte garantierte

1215

Der englische König
gesteht dem Parlament
in der Bill of Rights
Immunität, Verfügung
über die Finanzen und
das Recht, ohne seine
Aufforderung
zusammenzutreten,
zu – ein Meilenstein
auf dem Weg zur
Entwicklung der
modernen
Demokratie

1689

13 nordamerikanische
Kolonien erklären ihre
Unabhängigkeit von
Großbritannien. Die
Unabhängigkeitserklärung
sicherte allen Menschen das
Recht auf Leben, Freiheit,
Eigentum und auf Streben
nach Glück zu – der erste
moderne demokratische
Staat ist geboren. In der
Realität galt dies jedoch nur
für freie weiße Männer,
während Frauen, Versklavte
und die indigene Bevölke-
rung von diesen Rechten
ausgeschlossen waren

4. Juli 1776
Der polnische König
Stanislaw August
Poniatowski
unterzeichnet die
erste moderne
Verfassung Europas.
Diese stärkt die
Rechte des Bürger-
tums und garantiert
Leibeigenen Rechts-
gleichheit, während
sie die Macht des
Adels und des Königs
einschränkt. Zudem
etabliert sie in
Polen-Litauen die
Gewaltenteilung

Mai 1791
Erste Demokratisierungs-
welle, 29 Demokratien
entstehen. Darunter auch
die Schweiz, die älteste
Demokratie Europas.
Nach dem Sonderbunds-
krieg zwischen den
konservativ-katholischen
und den liberal-progres-
siven Kantonen wird das
Land 1848 endgültig
demokratisch und in
einen modernen
Bundesstaat umgewan-
delt. Neuseeland (1857)
und Kanada (1867)
folgen

1820 bis 1926
Die Republik Österreich
wird als demokratischer
Staat gegründet. Zwei
Jahre später schreibt man
das im Bundes-Verfas-
sungsgesetz nieder. Im
Artikel 1 steht, dass das
Recht vom Volk ausgeht

November 1918
Mit dem Faschismus setzte eine
rückläufige Entwicklung ein, die
Zahl der Demokratien geht
weltweit auf zwölf zurück

1930er-Jahre

Auch Österreichs Demokratie
ist wieder Geschichte, das
Parlament wird aufgelöst.
Bundeskanzler Engelbert
Dollfuß verbietet andere
Parteien und viele demokra-
tische Elemente, wie etwa
die Meinungsfreiheit, werden
nach und nach ausgeschaltet

1933

Erst nach dem Ende des
Zweiten Weltkriegs wird
die Republik Österreich
zum zweiten Mal auf der
Grundlage demokratischer
Prinzipien errichtet

27. April 1945
Zweite
Demokratisierungs-
welle, 36 Demokratien
entstehen

Die Zahl der souveränen
Staaten hat sich auf 192
erhöht. Fast die Hälfte
davon, 85 Staaten, sind
Demokratien

1960er-Jahre 1999
Dritte Demokratisierungswelle, etwa
30 weiteren Staaten gelingt der Übergang zu
Formen demokratischer Herrschaft. Nicht zuletzt
die friedlichen Revolutionen von 1989/’90 in
Mittel- und Osteuropa trugen zu diesem Trend bei

1974 bis 1990

Hans Kelsen, der „Architekt“
der österreichischen

Verfassung, gilt als einer der
einflussreichsten Juristen des

20. Jahrhunderts. Sein
Verständnis von Recht, Demo-
kratie und Staat wird bis heute
auf der ganzenWelt diskutiert

Solonwar ein Vordenker der
Demokratie. Er stammte aus
einer griechischen Adelsfamilie,
schrieb Gedichte, beseitigte die
Leibeigenschaft der Bauern.
Seine Reformen ebneten der

Demokratie in Athen ihren Weg

Perikles definierte die Demokra-
tie in Athen folgendermaßen:
„Die Verfassung, die wir haben,
heißt Demokratie, weil der Staat
nicht auf wenige Bürger, sondern
auf die Mehrheit ausgerichtet
ist.“ Unter ihm erlebte die
Demokratie ein erstes
goldenes Zeitalter

Immanuel Kant war Aufklärer
und einer der wenigen großen

Philosophen, der für den
Republikanismus eintrat. Nach
Kant ist ein Staat mit republika-
nischer Verfassung ein friedlicher
Staat, da alle Staatsbürger die
Folgen ihrer Entscheidungen
(als Regierende und Gesetzgeber)

gemeinschaftlich tragen

Alexander Hamilton, Anwalt
und Adjutant George Washing-
tons, arbeitete an der US-Verfas-
sung mit. Er und seine Mitstrei-
ter wagten nie Dagewesenes: die
Errichtung einer Volksherrschaft
in einem großen Flächenstaat,

einer Demokratie mit
Millionen von BürgernSuperwahljahr. Die Welt

steht am Beginn eines für
die Zukunft der Demokra-
tie entscheidenden Jahres.
Wahlen in der EU, Öster-
reich, Deutschland, In-
dien, Indonesien, den
USA, die 2024 anstehen –
um nur einige zu nennen –
wären normalerweise
Routineangelegenheiten.
Doch viele dieser Demo-
kratien befinden sich
unter Druck, vielleicht so-
gar an einemWendepunkt.

Heuerwerden bei welt-
weit mehr als 70 Wahlen
3,5 Milliarden Menschen
zu den Urnen gerufen –
und bei Weitem nicht alle
in stabilen Demokratien.

Die Vorzeichen stehen
höchst unterschiedlich.
Besonders im Fokus sind
die ewigen Rivalen USA
und Russland. Im einen
Land wurden Opposition
und regimekritische Me-
dien vom Langzeitpräsi-
denten Wladimir Putin
längst ausgeschaltet. Im
anderen fürchten Liberale
genau das, sollte Trump
wiedergewählt werden.

Und wenn Indien im
Mai gewählt hat, könnte es
sein, dass der Hindu-Na-
tionalismus erstarkt und
die liberale Demokratie
auch im bevölkerungs-
reichsten Land der Welt
geschwächtworden ist.

„Demokratie ist keine
Diktatur derMehrheit“

Geschichte der Demokratie. 2024 ist ein Superwahljahr. 3,5 Milliarden
Menschen werden zu den Urnen gerufen – bei Weitem nicht alle in stabilen
Demokratien: Die Volksherrschaft und was Hans Kelsen darüber dachte

Hinter der
Infografik

Die Infografikerin
Sie ist seit über
20 Jahren beim
KURIER. An ihrer
Arbeit begeistert
unsere Kollegin vor
allem die große
Themenvielfalt:
von Grafiken zu
aktuellen Konflikt-
herden über tech-
nische Erklärstücke
bis Geschichtliches.
Komplexe Daten
zu strukturieren
und möglichst
verständlich dar-
zustellen, ist ihre
Leidenschaft.
Viele ihrer Grafiken
wurden beim
Newspaper Award
ausgezeichnet

MANUELA EBER

GESCHICHTE ZUM ANSCHAUEN GESCHICHTE ZUM ANSCHAUEN

Im 19. Jahrhundert
verhilft eine erste

Demokratisierungswelle
zahlreichen Parlamenten –
hier die Versammlung der
Abgeordneten in Paris
1891 – zu einem
Aufschwung

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer nadjavaskovich - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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aufgelesen. plus

�
A) Vor dem Lesen

Verbinden Sie die in der österreichischen 
Bundesverfassung festgeschriebenen Prinzi-
pien mit den richtigen Erklärungen. 

demokrati-
sches Prinzip

Österreich besteht aus 
neun Bundesländern, 
deren Interessen durch 
den Bundesrat im 
Parlament vertreten 
werden. 

republikani-
sches Prinzip

Die Staatsgewalten Ju-
dikative, Exekutive und 
Legislative sind streng 
voneinander getrennt.

bundesstaat-
liches Prinzip

Das Staatsoberhaupt 
(Bundespräsidentin 
bzw. -präsident) wird 
für eine gewisse Amts-
zeit vom Volk gewählt.

rechtsstaatli-
ches Prinzip

Das Volk wählt Re-
präsentantinnen und 
Repräsentanten für 
den Nationalrat bzw. 
die Landtage.

Prinzip der 
Gewaltentei-
lung 

Die Bundesregierung, 
die Verwaltung und die 
Gerichte dürfen nur 
das tun, was in Geset-
zen festgeschrieben 
ist. 

/
B) Textbearbeitung

a) Sehen Sie sich die Infografik „Meilensteine der 
Demokratie“ sorgfältig an. 

b) Definieren Sie den Begriff „Demokratie“.

c) Ergänzen Sie die Ereignisse mit der richtigen 
Jahreszahl. 
• Entstehung der ersten Demokratie:  ..............
• Unabhängigkeitserklärung der USA:  ............
• Gründung der Republik Österreich als demo-

kratischer Staat:  ...........................................
• Auflösung des österreichischen Parlaments:  

 .....................................................................
• Gründung der Zweiten Republik:  ..................

d) Unterstreichen Sie jene Merkmale in der unten-
stehenden Liste, die auf eine (moderne) Demo-
kratie zutreffen.

Meinungsfreiheit, Zensur, Mehrheitsprinzip, 
Einheitspartei, Minderheitenschutz, Akzeptanz 
der politischen Opposition, Einschränkung der 
Versammlungsfreiheit, Verbot von Streiks, 
Gewaltenteilung, Wahrung der Menschen-
rechte, Pressefreiheit, Wahlen 

ÿ
C) Weiterführende Aufgabe

Das Kernelement einer Demokratie sind freie 
Wahlen. Informieren Sie sich auf der Inter-
netseite des österreichischen Parlaments 
(https://bitly.ws/3hfME) über die Grundsätze 
des Wahlrechts. Beantworten Sie im Zuge Ihrer 
Recherche folgende Fragen: 
• Welche Arten von Wahlen gibt es in Öster-

reich?
• Wer wird persönlich gewählt, wer mittels 

Listenwahl?
• Was umfasst der Begriff „allgemeines Wahl-

recht“?
• Was versteht man unter „aktivem Wahlrecht“ 

und „passivem Wahlrecht“?
• Was kann zu einem Ausschluss vom aktiven 

Wahlrecht führen? 

Meilensteine der Demokratie 


